
Pflanzenbautagung, Groitzsch, 27.02.2026, Dr. Michael Grunert

Hinweise zur Frühjahrsdüngung 2026

Alle Analysen von Pflanzen-, Boden- und Wasserproben wurden in der BfUL Nossen durchgeführt.

Die Ausführungen zum Düngerecht sind unverbindlich und unvollständig.

Foto: Grunert, LfULG
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Stammdatenänderungen

- aus Veröffentlichungen werden einzelne Fruchtarten gestrichenen

  (Gemenge konnten ¿ber verschiedene ĂKulturartenñ eingegeben werden)

Diese stehen in webBESyD weiterhin zur Verfügung, aber mit den Werten Sommer/Wintergemenge

  zur Körner- oder Ganzpflanzennutzung) überschrieben. Ebenso verfahren wir bei den Produkten.

- Alle Gemenge stehen dann mit 1-30 %, 31-75 % und 76-99% Leguminosenanteil zur Verfügung.

- Bei Kulturen bei denen die Grenzen bisher anders gesetzt waren, wurden diese auf die oben genannten

 Grenzen angepasst, das Gleiche gilt auch für die Produkte.

- In BESyD wurden die Gemenge-Fruchtarten bei denen bisher eine freie Eingabe

 des Leguminosenanteil zwischen 1 und 99% möglich war, der Kategorie 1-30% zugeordnet.

 Sollte der Leguminosenteil höher sein, müssen Landwirte in BESyD auf die

 Sommer/Wintergemenge zur Körner- oder Ganzpflanzennutzung ausweichen.

Foto: Grunert, LfULG
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Entwicklungen im Winterweizenanbau

- Winterweizen ist weiterhin wichtigste Kultur auf Ackerland in Sachsen (26 %)

- stagnierende Ertragsentwicklung mit erhebliche Schwankungen

- die erzielten Rohproteingehalte haben abgenommen,

angestrebte Werte werden verbreitet nicht erreicht
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Entwicklung des Rohproteingehaltes  

bei Winterweizen in Sachsen (% i. TM)

Entwicklung des Ertrages von 

Winterweizen in Sachsen (dt/ha)

Quelle: Besondere Ernteermittlung

Quelle: StaLA Sachsen 2025
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- Rohproteingehalt spielt bei Eingruppierung der Sorten keine Rolle mehr,

- Qualitätseinstufung der Sorten sagt nicht mehr viel

    über die tatsächlich erreichbaren Rohproteingehalte aus

- hier unbedingt zusätzlich in der Sortenbeschreibung

     das Kriterium ĂRohproteingehaltñ beachten

 

- nach bundesweiten Daten sinkt in den letzten Jahren die Menge des 

gedüngten N, dabei insbesondere die des mineralischen N

- nach vor einem Jahr akzeptablen Preisaufschläge für Qualitätsweizen

aktuell nur sehr geringe nicht lohnende Zuschläge

- weiter sehr hoher Anteil von Qualitätsweizen in Sachsen

- A-Weizen dominiert weiterhin

- Anteil E-Sorten hat seit 2020 um 10 % zugenommen

  2025:  E: 19,0 (2015: 9,6)     A: 67,0 (2015: 79,1)     B: 7,2     C: 6,9 %
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7,9           10,5          11,8          13,1 14,2         13,2          13,4          12,5          13,4   RP %

  -63            -37            -28             -8             15            -13            -14             -4              -8  N-Saldo

               Korn 

               kg N/ha
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Winterweizen: Ertrag, RP%, N-Saldo

in Abhängigkeit von der N-Düngung
Pommritz, Lö4c, Ut3, Patras (A), AZ61, Ø 2021-24

kg N/ha:     0              95            141          188           235           183           188           188           188   

            fachlich erweiterte Berechnung BESyD           2/3.Gabe    ohne S-    zuEC29       2. -20

                                -50%         -25%     optimal        +25%         NST         Düng.     u.EC39       3. +20

mit N-Düngung steigen 

Ertrag, RP, N-Saldo

Nitratschnelltest

kein Unterschied

BESyD +25 %

25 kg N/ha > DüV

RP zu hoch, nicht vergütet

BESyD gut, RP knapp, 

22 kgN/ha < DüV

zeitigere N-Gaben

 (zu EC29 bzw. 39)

+2,4 dt/ha, -0,7% RP
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ohne Schwefeldüngung

kein Unterschied

Betonung 3.Gabe

-2,3 dt/ha, +0,2%RP

Zielertrag  105 dt/ha

DüV ges.   210 kg N/ha

BESyD fachl. erw. 188 kg N/ha

GD5%:  2021 / 22 / 23 / 24:  4,3 / 5,3 / 7,3 / 2,9

pauschal -20 % N:

signifikanter Rückgang

  von Ertrag, -0,9 %RP

keine A-Qualität mehr
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- Rohproteingehalt ist einfach und schnell bestimmbar, kein Parameter in Sicht, der ihn wirklich ablösen könnte.

- Lösungen mit sortenspezifischer Bewertung der Backeigenschaften sind eine Option

- in Mitteldeutschland: Sachsens Ährenwort von erheblicher Bedeutung 

- kleinräumige Projekte denkbar (aber nur geringe tatsächliche Auswirkungen erwartbar)

- Rohproteinbildung wird u.a. beeinflusst von:

- verfügbarer N-Menge im Vegetationsverlauf, dies beeinflusst u.a. von:

   - Witterungsverlauf mit verfügbarer und gesamt-Wassermenge, Temperaturen é

   - in der Folge auch differenziertem Wurzelwachstum

   - N-Düngung in Menge, Verteilung, Zeitpunkten, verwendeten Düngemitteln

   - Nachlieferung aus dem Boden in Abhängigkeit von Bodenart, -bearbeitung,

      Bewirtschaftung, Vorfrucht, org. D¿ngung, Temperatur und Wasser é

- angebauter Sorte (Qualitätsstabilität, Notwendigkeit+Verwertung später N-Gaben)   (
    (zusätzliches Problem: Qualitätseinstufung erfolgt nicht mehr nach Rohproteingehalt)

- weiteren für die Bestandesentwicklung entscheidende Faktoren
    (Gesunderhaltung/Krankheiten/Schªdlinge, Verf¿gbarkeit anderer Nªhrstoffe, Bodenstruktur é) 

=> erhebliche Jahresspezifische Unterschiede

- im Nitratgebiet: mit -20 % N kaum Qualitätsweizen erzielbar

Rohproteingehalt von Qualitätsweizen

Sortenunterschiede bei N-Effizienz, Zeitpunkt und Menge 3. N-Gabe:

https://www.landwirtschaft.sachsen.de/fachliche-hinweise-45263.html,    

https://www.landwirtschaft.sachsen.de/download/Sortenempfehlung_2

026_Winterweizen.pdf 

https://www.landwirtschaft.sachsen.de/fachliche-hinweise-45263.html
https://www.landwirtschaft.sachsen.de/download/Sortenempfehlung_2026_Winterweizen.pdf
https://www.landwirtschaft.sachsen.de/download/Sortenempfehlung_2026_Winterweizen.pdf


6 | 27.02.2026 | Dr. Michael Grunert

optimale N-Versorgung

- N-Menge wird begrenzt bleiben, N-Effizienz bleibt eine Stellschraube

- N-Düngebedarfsermittlung vor der ersten N-Düngung

mit gemessenem Nmin, Berücksichtigung Bestandesentwicklung, Standort

- erste N-Gabe nicht überziehen, insbes. auf Trockenheits-gefährdeten Standorten

- vor Festlegung von Termin und N-Menge der Folgegaben berücksichtigen:

- Bestandesentwicklung und Nährstoffversorgung 

- aktuelle Wasserversorgung und Witterungsprognosen

- Gabenzusammenfassungen und stabilisierte N-Dünger prüfen

insbes. auf Trockenheits-gefährdeten Standorten

- Gülle/Gärreste gezielt einsetzen (z.B. 1b-Gabe)

- 3. Gabe bereits zu EC 39 nach unseren Versuchsergebnissen oft besser als

zu EC 51, wobei Jahresspezifika nach Möglichkeit zu beachten sind

- in Abhängigkeit von Standort, Witterung, Bestandesentwicklung

evtl. auch sehr späte letzte N-Gabe möglich (z.B. EC 60 bis 70/71)

- Anpassung von N-Form an die Standortbedingungen und die umgesetzte Strategie
Foto: Grunert, LfULG
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Anbaustruktur auf Ackerland in Sachsen 2024

und Ausbringungsmöglichkeiten von Gülle/Gärrest

Winterweizen, 
Dinkel, Durum; 

25,4

Winterroggen; 
4,4

Wintertriticale; 
2,0

Wintergerste; 12,9

Sommergetreide; 5,7Körnermais; 2,7

Silomais; 11,7

Leguminosen-
Futter; 4,4

Feldgras; 2,3

andere Ganz-
pflanzen; 0,3

Rüben, Kar-
toffel; 3,2

Hülsenfrüchte; 
2,4

Winterraps; 15,9

Sommerölfrüchte; 0,7

Gartenbaukulturen; 0,4 Brache; 4,4 sonstiges; 0,8
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Anbaustruktur auf Ackerland in Sachsen 2024

und Ausbringungsmöglichkeiten von Gülle/Gärrest
Gärrest/Gülle im Herbst möglich zu:

- WRaps, WGerste, Feldgras:   (31,1 %)

  mit weiteren Einschränkungen!
   (z.B. 30/60 kg N/ha, Vorfrucht é)

- zu Zwischenfrüchten:      max.(25 %)

  mit weiteren Einschränkungen!
   (z.B. 30/60 kg N/ha, Vorfrucht, zeitliche Mºglichkeit é

     2022/23: 95.500 ha ZF in Sachsen)

einfarbig:             möglich

farbig gemustert: mit Einschränkungen

                              (rechtlich o. fachlich)

Winterweizen, 
Dinkel, Durum; 

25,4

Winterroggen; 
4,4

Wintertriticale; 
2,0

Wintergerste; 12,9

Sommergetreide; 5,7Körnermais; 2,7

Silomais; 11,7

Leguminosen-
Futter; 4,4

Feldgras; 2,3

andere Ganz-
pflanzen; 0,3

Rüben, Kar-
toffel; 3,2

Hülsenfrüchte; 
2,4

Winterraps; 15,9

Sommerölfrüchte; 0,7

Gartenbaukulturen; 0,4 Brache; 4,4 sonstiges; 0,8
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Anbaustruktur auf Ackerland in Sachsen 2024

und Ausbringungsmöglichkeiten von Gülle/Gärrest

Gärrest/Gülle im Frühjahr möglich zu:
Mais (Silo+Körner) 14,4 %
(Sommergetreide u. -ölfrüchte   6,4 %)
(Winterraps 15,9 %)
Hackfrüchte   3,2 %
Wintergetreide 44,7 %
Feldgras   2,3 %

einfarbig:             möglich
farbig gemustert: mit Einschränkungen
                              (rechtlich o. fachlich)

Winterweizen, 
Dinkel, Durum; 

25,4

Winterroggen; 
4,4

Wintertriticale; 
2,0

Wintergerste; 12,9

Sommergetreide; 5,7Körnermais; 2,7

Silomais; 11,7

Leguminosen-
Futter; 4,4

Feldgras; 2,3

andere Ganz-
pflanzen; 0,3

Rüben, Kar-
toffel; 3,2

Hülsenfrüchte; 
2,4

Winterraps; 15,9

Sommerölfrüchte; 0,7

Gartenbaukulturen; 0,4 Brache; 4,4 sonstiges; 0,8
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Ausbringungszeiten von Gülle/Gärrest auf Acker 

aus rechtlicher und pflanzenbaulicher Sicht
(bei aufnahmefähigen Böden und vorhandenem Düngebedarf im nicht-Nitratgebiet; unvollständige Übersicht)

Fruchtart Anbau 2024 M o n a t

ha % AF 07 08 09 10 11 12 01 02 03 04 05 06

Winterweizen 178.000 25.4

Wintergerste 90.700 12.9

Winterrogg./-tritic. 45.400 6.4

Sommergetreide 39.900 5.7

Winterraps 112.000 15.9

Silo-/Körnermais 82.400 11.7

Feldgras 16.400 2.3

Zuckerrübe, Kartoff. 22.500 3.2

Zwischenfrucht ca.70.000? ca.10?
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Ausbringungszeiten von Gülle/Gärrest auf Acker 

aus rechtlicher und pflanzenbaulicher Sicht
(bei aufnahmefähigen Böden und vorhandenem Düngebedarf im nicht-Nitratgebiet; unvollständige Übersicht)

Fruchtart Anbau 2024 M o n a t

ha % AF 07 08 09 10 11 12 01 02 03 04 05 06

Winterweizen 178.000 25.4 d

Wintergerste 90.700 12.9 a b a b a b

Winterrogg./-tritic. 45.400 6.4

Sommergetreide 39.900 5.7

Winterraps 112.000 15.9 a c a c a c f f

Silo-/Körnermais 82.400 11.7 e

Feldgras 16.400 2.3 a c a c a c

Zuckerrübe, Kartoff. 22.500 3.2 e

Zwischenfrucht ca.70.000? ca.10? a c a c a c

a = max. 60 kg Nt bzw. 30 kg NH4-N /ha b = nur nach Getreidevorfrucht

c = nicht nach ZR, Kart., WRaps, Leguminose d = nur sandige Böden o. leichte Technik

e = bei sehr früher Ausbringung Einsatz von Nitrifikationshemmer zu empfehlen

f = kaum praktikabel (Pfl.schäden)

verboten

möglich

möglich mit

Einschränkungen

in Ackerbau-

betrieben:

im Herbst nur

geringe Mög-

lichkeiten

im Frühjahr

vor allem zu

Winterweizen

(und Mais)
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differenzierte Gärrest-Düngung zu Winterweizen
Baruth, D3, lS, Az32, 2021-2024
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mit N-Düngung steigen 

Ertrag, RP, N-Bilanz

Gärrest zur 2. Gabe::

+4,0 dt, -1,1 %RP

N-MDÄ 60 erreicht;

Ansäuerung schlechter

Ansäuerung 1.Gabe 

gleichwertig

Schlitz nicht besser

als Schleppschlauch

Gärrest erreicht zur

1. Gabe ca. N-MDÄ 60,

+1,46 dt, -0,7 %RP,

+4 kg N-Bilanz

überhöhte Düngung: 

+37 kgN (> DüV!), +2 dt, 

+1,2 % RP, +31 N-Bilanz 

Zielertrag:     67,5 dt/ha

N-DBE DüV: 188 kg N/ha

BESyD:        180 kg N/ha

Prüffaktor organische N-Düngung erreicht nur 28% (1. Gabe) bzw. 30% (2.Gabe) des ingesamt gedüngten N  

Säure = Ansäuerung mit Schwefelsäue bis pH 6,0 angenommenes N-MDÄ für Gülle/Gärrest: 60 % des Nt

N-Düngung ges.           0          -50%      -25%     BESyD    +25%       

             kg N/ha            0           91         137         181         228        181        181         181         181         181        181 

1.Gabe  KAS kg N/ha  0           36           55          73           91          23          23           23           23  73          73

         Gärrest kg N/ha                                                                        50      50 50   50   

2. Gabe kg N/ha          0            28          42           55          69          55          55           55           55 55  55

3. Gabe kg N/ha          0             27          41           54          67          54          54           54          54           54          54

Kalkammonsalpeter Gärrest mit Schleppschlauch Gärrest mit Schlitztechnik

Gärrest angesäuert Schleppschlauch Gärrest angesäuert Schlitztechnik

7,4         10,5         12,1         13,3        14,5        12,6         12,7         12,8        12,6         12,2        12,3     Rohprotein (%) nur 2021-23

-81          -55 -33       ± 0 (42)     +31          +4            +4            +5          +7            +5            +7      N-Saldo zu BESyD/KAS nur21-23

GD 5%: 2021/22/23/24:

9,0 / 9,0 / 9,4 / 8,0 dt/ha

2021: 54,5

2022: 77,1

2023: 76,2

2024: 45,7
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Mindestwerte für N-Ausnutzung organischer, org.-miner.

Düngemittel im Jahr des Aufbringens

- für Sachsen siehe rechte Tabelle:
aus:https://www.landwirtschaft.sachsen.de/download/Aufbringungsmengen_Sticksto

ffduenger_nach_Duengeverordnung_02_2024.pdf 

- Werte für Aufbringung auf Grünland können auch für 

mehrschnittigen Feldfutterbau verwendet werden

- Wenn der Anteil an verfügbarem N oder NH4-N am gesamt-N 

über dem Tabellenwert liegt, muss der Gehalt an verfügbarem 

N oder NH4-N angesetzt werden 

- Mindestanrechnungsfaktoren weiterer organischer, org.-miner. 

Düngemittel siehe Datensammlung Düngerecht Tabelle 20:
https://www.landwirtschaft.sachsen.de/download/Tab_20_Min_N-

Ausnutzung_Duengemittel_2024_09_03.pdf 

- für weitere nicht angegebene Düngemittel gilt:

weitere organische DüMi tierischer Herkunft   70% d. ges.-N

weitere organische DüMi pflanzlicher Herkunft  30% d. ges.-N

https://www.landwirtschaft.sachsen.de/download/Aufbringungsmengen_Stickstoffduenger_nach_Duengeverordnung_02_2024.pdf
https://www.landwirtschaft.sachsen.de/download/Aufbringungsmengen_Stickstoffduenger_nach_Duengeverordnung_02_2024.pdf
https://www.landwirtschaft.sachsen.de/download/Tab_20_Min_N-Ausnutzung_Duengemittel_2024_09_03.pdf
https://www.landwirtschaft.sachsen.de/download/Tab_20_Min_N-Ausnutzung_Duengemittel_2024_09_03.pdf
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differenzierte Gärrest-Düngung zu Winterweizen
Forchheim, V8a, Sl3, Az33, 2022-2024
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mit N-Düngung steigen 

Ertrag, RP, N-Bilanz

Gärrest zur 2. Gabe::

+2,5 dt, -0,1 %RP

N-MDÄ 60 erreicht;

Ansäuerung gleich

Ansäuerung 1.Gabe 

gleichwertig

Schlitz nicht besser

als Schleppschlauch

Gärrest erreicht zur

1. Gabe ca. N-MDÄ 60,

+3,6 dt, -0,4 %RP, +8 kg 

N-Bilanz

überhöhte Düngung: 

+51 kgN (> DüV!), +1 dt, 

+0,8 % RP, +37 N-Bilanz 

Zielertrag:     101 dt/ha

N-DBE DüV: 224 kg N/ha

BESyD:        197 kg N/ha

Prüffaktor organische N-Düngung erreicht nur 28% (1. Gabe) bzw. 24% (2.Gabe) des ingesamt gedüngten N  

Säure = Ansäuerung mit Schwefelsäue bis pH 6,0 angenommenes N-MDÄ für Gülle/Gärrest: 60 % des Nt

N-Düngung ges.           0          -50%      -25%     BESyD    +25%       

             kg N/ha            0          103        153         203         254        203        203         203         203         203        203 

1.Gabe  KAS kg N/ha  0           48           76          95          119         38          38           38           38   95          95

         Gärrest kg N/ha                                                                        57      57 57   57   

2. Gabe kg N/ha          0            25          36           48          60          48          48           48           48 48  48

3. Gabe kg N/ha          0             30          45           60          75          60          60           60          60           60          60

Kalkammonsalpeter Gärrest mit Schleppschlauch Gärrest mit Schlitztechnik

Gärrest angesäuert Schleppschlauch Gärrest angesäuert Schlitztechnik

8,7         10,2         11,5         12,6        13,4        12,2         12,3         12,1        12,4         12,5        12,4     Rohprotein (%) nur 2022-23

-66          -30 -21      ± 0 (-12)     +37          +8            +8            +9          +3            +8            +6      N-Saldo zu BESyD/KAS, nur22/23

GD 5%: 2022 / 23 / 24:

5,9 / 8,1 / 8,8 dt/ha

2022: 105,9

2023: 127,7

2024:   91,9



15 | 27.02.2026 | Dr. Michael Grunert

9
5
,5

1
0
1

,5

1
0
4

,5

9
9
,3

1
0
3

,4

1
0
3

,8

9
8
,7

1
0
2

,8

1
0
2

,7

85

90

95

100

105

K
o

rn
-E

rt
ra

g
 d

t/
h

a
 b

e
i 8

6
 %

 
T

S

1a-Gabe 0 23 46 69 65 63 63 65 63 63 
     S c h l e p p s c h l a u c h S c h l i t z t e c h n i k 
  KAS KAS KAS Gülle G ä r r e s t Gülle G ä r r e s t 
       Säure   Säure 

1b-Gabe 0 15 15 15 21 21 21 21 21 21 

2./3.Gabe 0          <----------------------------  im Mittel der fünf Jahre  60 + 61 kg N/ha als KAS  ----------------------------> 

Summe 0 159 182 205 207 205 205 207 205 205 
 

Winterweizen - Ertrag, Rohprotein, N-Bilanz

nach differenzierter organischer N-Düngung
Nossen, Lö4b, Ut4, AZ63, 2016-2020 

GD 5% =1,2

angenommenes N-MDÄ für Gülle/Gärrest:    60 % des Nt

Zielertrag für N-Düngebedarfsermittlung:      100 dt/ha
Prüffaktor organische N-Düngung erreicht nur 31 % des ingesamt gedüngten N

Säure = Ansäuerung mit Schwefelsäue bis pH 6,0

8,8  13,4    13,7    14,0   13,6     13,9    13,9   13,7     13,8     14,0        RP (%)

-73,3         -33,9   -27,1   -16,3     3,9    -12,1   -12,2     3,3      -9,6    -11,5        N-Saldo kg N/ha (Gärrest: anrech.bar. N)
5

5
,0

mit N-Düngung steigen Ertrag, 

RP, N-Bilanz

Gärrest besser als Gülle 
(Schleppschl.: +4,1 dt, -0,3 % RP, 

-16,0 kg N-Bilanz);   Schlitz: +4,1 dt, 

+0,1 % RP, -12,9 kg N-Bilanz)

N-MDÄ 60 nicht erreicht

Ansäuerung:

mit Schleppschlauch und Schlitz: 

Ertrag, RP, N-Bilanz gleich

Schlitz: Ertrag, RP, N-Bilanz

wie Schleppschlauch

Gülle erreicht nicht N-MDÄ 60 
-5,2 dt, -0,4 %RP, +20,2 kg N-Bilanz

Mit Gülle wurde der Mindestwert 

der N-Anrechnung der DüV klar, 

mit Gärrest knapp verfehlt.
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Ergebnis Bild links und folgender Text:

ĂDas Bild zeigt eine sªchsische Ackerflªche, auf der G¿lle nach den 

aktuellen düngerechtlichen Vorgaben ausgebracht wird. Ein 

moderner Traktor mit Schleppschlauchverteiler sorgt für eine boden-

nahe und streifenförmige Ausbringung, die Feldränder werden exakt 

eingehalten und es gibt keine Überlappungen. Im Hintergrund siehst du 

die typische sächsische Landschaft mit sanften Hügeln und Dörfern.

Das Bild illustriert eine professionelle und regelkonforme 

Gülledüngung gemäß Düngeverordnung ï ein Paradebeispiel für 

nachhaltige Landwirtschaft!ñ

Auftrag an KI: ĂBitte erstelle ein Bild mit d¿ngerechtlich exakter G¿lled¿ngung

  auf einer sªchsischen Ackerflªcheñ

Akzeptanz organischer Düngung

Nach 6 (7) weiteren spezifizierten Vorgaben 

(Schlitzd¿ngung, nur quer zur Fahrtrichtung é ) =>

Abbildungen erstellt mit GPT-4.1 am 15.12.2025

Das Wissen zur organischen Düngung ist verbreitet begrenzt!
(und auch das Verständnis dafür)

Damit müssen wir, vor allem aber Sie in der Praxis, umgehen!
(hier natürlich auch abhängig von der Qualität der Eingaben und dem Programm)
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Wissen um und Verständnis für Landwirtschaft sinkt in der Bevölkerung (auch im Dorf!),

organische Düngung ist dabei ein wesentliches Problemfeld.

Einhaltung rechtlicher Vorgaben ist nur das vorgegebene Mindestniveau

Problemfelder ohne wirkliche rechtliche Vorgaben sind u.a.:

- Geruchsbelästigung

- rªumliche Abstªnde der Bereitstellung f¿r die Ausbringung (ĂFeldrandlagerungñ)

zu  Wohnhªusern, Kitas, Schulen é

- Arbeitszeiten auf den Feldern

- Transporte

=> unbedingte Einhaltung der rechtlichen Vorgaben

=> alles zumutbare tun, um Konflikte zu vermeiden  

Akzeptanz organischer Düngung

Fotos: Grunert, LfULG

Foto: Grunert, LfULG
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Mehr Rohprotein durch sehr späte letzte N-Gabe?
- sehr späte zusätzliche N-Gabe mit flüssigem N-Dünger

- könnte Potenzial für Steigerung des Rohproteingehaltes bieten

- ohne die Gesamtmenge des gedüngten N zu erhöhen (Obergrenze N-DBE nach DüV)

   (N-Menge der dann 4. N-Gabe wird von der 3. N-Gabe abgezogen)

- im Gespräch sind verschiedene Düngemittel und Termine, so z.B.:

 - ca. 18 kg N/ha mit AHL zu BBCH 61

   in Niedersachsen ca. +0,8 % Rohprotein (mehrere Standorte u. Jahre; 9 kg => +0,3)

   Klare Vorgaben für Anwendung beachten um Schäden zu vermeiden! 

 - ca. 10 kg N/ha mit aufgelöstem Harnstoff zu BBCH 71

 - 5 kg/ha Zucker und ca. 5 kg N aufgelöster Harnstoff 7 bis 14 Tage nach Blüte

 (+1 % RP?, nicht gesicherte Ergebnisse)

 - 10 l/ha Tardit MU Liquid 28 N (3 kg N/ha) und 2 l/ha Wuxal Schwefel zu EC 59-61

    +0,6 bis 1,0 % RP Ămºglichñ

=> noch viele Unsicherheiten

erhebliche Wirkungsunterschiede je nach konkreten Bedingungen zu erwarten

UND: Es lohnt nur, wenn ausreichend Qualitätszuschläge gezahlt werden!

=> Prüfung in 2026 in unseren Parzellenversuchen - und in LWBen durch AgUmenda

Foto: Grunert, LfULG
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Stabilisierte N-Düngung mit Nitrifikations- und/oder 

Urease-Hemmer - Funktionsweise und Wirkung

Quelle der Abbildung: SKW Piesteritz

Nitrifikationshemmstoffe (NI)

- verzögerte Umwandlung NH4-N in NO3  

- geringere NO3-, N2O-, NO-, N2-Verluste

- höhere N-Effizienz u. Wirtschaftlichkeit  

- bessere Wirksamkeit in Trockenphasen

- Reduzierung von Überfahrten

Ureasehemmstoffe (UI)

- Verzögerung der Umwandlung

   von Amid-N in Ammonium-N

- Reduzierung von NH3-Verlusten. 

- keine Ăklassischeñ Stabilisierung

- andere Wirkungsweise und Anwendung

=> Stabilisierte N-Düngung bietet in 

Abhängigkeit von Kultur, Standort 

und Witterungsbedingungen

sehr gute Lösungen

=> Anwendungsempfehlungen

in neuem qualifiziertem Baustein

in webBESyD
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Stabilisierte mineralische N-Dünger

Empfehlungen zum Einsatz im Programm webBESyD
fachliche Basis:

- Baustein stabilisierte N-Düngung in BESyD

- Ergebnisse des Projektes StaPraxRegio sowie von weiteren Exaktversuchen

   und Erfahrungen von SKW Piesteritz des DWD und des LfULG Sachsen 

berücksichtigte Faktoren für den konkreten Schlag:

- beabsichtigte N-Düngestrategie des Landwirts
    (nur NI-stabilisierte N-Dünger oder Kombination mit nicht stabilisierten mineralischen N-Düngemitteln),

- Qualitätsziel beim Weizenanbau (Qualitätsstufe E, A, B bzw. C),

- Höhe des ermittelten N-Düngebedarfs (Stabilisierung ist erst ab einer N-Mindestgabe sinnvoll),

- Anbau in Trockenregion ja/nein (Abgrenzung mit im Programm hinterlegten Boden-Klima-Räumen),

- Bodenfeuchte vor abschließender N-Gabe ï automatischer Import vom DWD

- Witterungsprognose des DWD ï automatischer Import vom DWD

- im Hintergrund umgesetzt in komplexem Ablaufschema (siehe Abb. rechts) 

Für den Anwender nur zwei zusätzliche Eingaben:

- Soll stabilisiert gedüngt werden?

- Zu 100% stabilisierte Düngung oder Kombination mit nicht stabilisierten N-Düngern?

=> Ergebnis: - Empfehlung von N-Gabenanzahl, -höhe und -termin für jeden Schlag

      u.a. in Abhängigkeit von Bodenfeuchte und Witterungsprognose 

- für WWeizen, WGerste, WRoggen, WRaps

Ablaufschema für Empfehlung zur stabilisierten

N-Düngung zu A-Weizen im Programm webBESyD:
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web-basiertes Bilanzierungs- und

Empfehlungssystem Düngung webBESyD

- komplette Neuprogrammierung, Veröffentlichung 6.1.2025

Nutzer:

- Landwirte, Berater, Labore, Ämter, Forschung

- aktuell für Sachsen, Sachsen-Anhalt, Thüringen, Brandenburg

   Rheinland-Pfalz, Hessen, Saarland kommen 2026 hinzu,

   Mecklenburg-Vorpommern plant dies ebenfalls

Ziel:

- kostenfreie Bereitstellung eines Programms zur rechtlich sicheren Berechnung

  verpflichtender Anforderungen und Angebot fachlich erweiterter Berechnungen

- Betriebsnachhaltigkeitsinstrument Nährstoffe nach VO (EU) 2021/2115

Inhalte: 

- alle erforderlichen Berechnungen und Belege nach DüV

- umfangreiche zusätzliche und fachlich erweiterte Berechnungen

- Ădas beste aus zwei Welten (BESyD, Repro)ñ + neue Bausteine

Hosting und Datenspeicherung:

- auf Server des Freistaates Sachsen (LfULG)

- kein Datenzugriff ohne vorherige aktive Freigabe durch den Landwirt

- Rechte am Programm liegen beim LfULG
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webBESyD - zeitliche Umsetzung und Schnittstellen

ÅDüV und fachliche Erweiterung 2025N-DBE DüV u. fachl. Erweiterung

Å2025Aufzeichnungspflicht

ÅDüV und fachliche Erweiterung 2025P-DBE DüV u. fachl. Erweiterung

Å2025K, Mg, pH fachliche Empfehlung

Å2025Humusbilanzen

Å2025Schlagbilanz/Nährstoffkreislauf

ÅMai/Juni 2026LagerKa

Das Excel-Modell zur Lagerkapazitätsberechnung von 

Wirtschaftsdüngern läuft ca. Mai/Juni 2006 aus.

ÅSchlaginformationen

ÅBetriebsinformationen
InVeKoS

ÅNitratgebiete, Wasserschutzgebiet

ÅBodenklimaraum

ÅBodenkarte 1:50.000 (Bodenart, 
Durchwurzelg.stiefe, Steingehalté)

GeoDaten

ÅBewirtschaftungsdaten

ÅTxt-Import
Ackerschlagkartei 

ÅBodenanalysenLabor

Weitere Bausteine in den Folgejahren
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N-Mineralisierung und 

Nitrat-Verlagerung mit Sickerwasser
N-Mineralisierung aus dem Boden-pool und pflanzlichem Material

(günstig: hohe Temperatur, ausreichend Wasser, leicht verfügbarer N, biologische Aktivität)

Abfuhr mit Erntegut

Aufnahme durch Pflanzen
(zeitlich u. quantitativ abhªngig von Kulturart, Witterung é)

Pflanzenrückstände
(Koppelprodukte, Wurzeln, 

Blattabwurf é)

Wiedereinbau in 

Humus
Nitrat-Anreicherung im Boden

nicht durch Pflanzen aufgenommener Teil

hohe Gefahr der Verlagerung 

mit dem Sickerwasser 
(Boden/Witterungs-abhängig)

Herbst/Winter kritischster Zeitraum, da im Herbst mineralisierter N 

oft nur z.T. genutzt wird und dann über Winter verlagert werden kann:

- hohe N-Mineralisierung im Herbst (zunehmend!, da warme lange Herbste und

    Befeuchtung nach trockenem Sommer, Bodenbearbeitung)

- geringe Pflanzenaufnahme (insbes. bei Brache, Winterweizen é) 

- abwärts gerichtete Wasserbewegung durch höhere Niederschläge und

   geringe Verdunstung im Spätherbst + Winter (insbes. auf durchlässigen Böden)

=> Gefahr für Nitrat-Verluste => ökonomische u. ökologische Auswirkungen

stark vereinfachte Darstellung

N-Düngung des Jahres spielt 

auch eine Rolle (geringer als 

oft angenommen), wird hier 

aber nicht mit betrachtet; 

ebenso wie andere N-Formen
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Zwischenfruchtanbau vor Silomais, Entwicklung Nmin 
Christgrün, V5, Lt2, AZ35 , n=4, Ø 2024 und 25,  87 kg N/ha zu Silomais = 50 % der N-DBE

kg Nmin (NH4-N + NO3-N) / ha in 0-60 cm   

Vegetationsende       Vegetationsbeginn         nach Ernte SM

Zwischenfrucht senkt 

Nmin bis VegEnde etwas
(bei sehr gering. Niveau)

keine Unterschiede der 

ZF-Varianten bis 

Vegetationsende

auch nach Silomaisernte  

Unterschiede im Nmin

zu VegBeginn höhere 

Werte abfrierender ZF

nach Abfuhr/Einarbeitung der Zwisch.frucht   nach N-Düngung zur Zwischenfrucht

Veget.ende      Veget.beginn    nach Ernte SM

ohne Zwischenfrucht

abfrierende ZF

Aberntg. ZF VegEnde

ZF-Einarbeitg. zu VB

abgeerntete ZF mit 

geringeren Nmin-Werten 

zu Veg.Ende und 

Veg.beginn

ohne Zwischenfrucht

ZF ohne N

ZF mit 60 kg N/ha

N-Düngung zur ZF 

reduziert den positiven 

Effekt der ZF auf Nmin

Zwischenfruchtanbau hält N im durchwurzelbaren Raum, 

positive ökonomische und ökologische Effekte
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Nmin und N in Biomasse über Winter
(stilisierte Darstellung, idealisiert, nicht auf Versuchsdatenbasis)

überwinternde Stoppel

ohne Anbau einer Zwischenfrucht

mit abfrierender Zwischenfrucht

Ernte Winter-

getreide

Stoppelsturz

ZF-Aussaat 

Aussaat

Mais

N-Ernte-Nmin N-Mineralisierung vor Winter N-Verlagerung in

> 90 cm Bodentiefe
N-Minerali-

    sierung

Jun           Jul            Aug         Sep             Okt           Nov           Dez          Jan           Feb          Mär            Apr          Mai
I                   I                    I                   I                    I                    I                    I                    I                   I                   I                    I                    I                   I  

I                   I                    I                   I                    I                    I                    I                    I                   I                   I                    I                    I                   I  
Jun           Jul            Aug         Sep             Okt           Nov           Dez          Jan           Feb          Mär            Apr          Mai

N in ZF-Biomasse

Nmin in 0-90 cm

Nmin in 0-90 cm

N-Mengen 

N-Ernte-Nmin

N-Mineralisierung vor Winter

N-Aufnahme durch ZF

N-Verlagerg. > 90 cm Tiefe

Mineralisierung von ZF-N
N-Mineralisierung 

durch Bodenbearb.

N-Minerali-

    sierung
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Nmin und N in Biomasse über Winter
(stilisierte Darstellung, idealisiert, nicht auf Versuchsdatenbasis)

überwinternde Stoppel

ohne Anbau einer Zwischenfrucht

mit abfrierender Zwischenfrucht, mit N zur ZF

Ernte Winter-

getreide

Stoppelsturz

ZF-Aussaat 

Aussaat

Mais

N-Ernte-Nmin N-Mineralisierung vor Winter N-Verlagerung in

> 90 cm Bodentiefe
N-Minerali-

    sierung

Jun           Jul            Aug         Sep             Okt           Nov           Dez          Jan           Feb          Mär            Apr          Mai
I                   I                    I                   I                    I                    I                    I                    I                   I                   I                    I                    I                   I  

I                   I                    I                   I                    I                    I                    I                    I                   I                   I                    I                    I                   I  
Jun           Jul            Aug         Sep             Okt           Nov           Dez          Jan           Feb          Mär            Apr          Mai

N in ZF-Biomasse

Nmin in 0-90 cm

Nmin in 0-90 cm

N-Mengen 

N-Ernte-Nmin

N-Mineralisierung vor Winter

N-Aufnahme durch ZF

N-Verlagerg. > 90 cm Tiefe

Mineralisierung von ZF-N
N-Mineralisierung 

durch Bodenbearb.

dunkel: zusätzlich nach 

N-Düngung zur ZF

dunkel: zusätzlich nach 

N-Düngung zur ZF  
N-Minerali-

    sierung
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Silomaisertrag (dt/ha FM) 

nach differenziertem Zwischenfruchtanbau
Christgrün, V5, Lt2, AZ35 , n=4, Ø 2024 und 25,  87 kg N/ha zu Silomais = 50 % der N-DBE

Leguminosenanteil                   Anbauform                   N-Düngung zur ZF

ohne ZF        0 %          72 %    frostfest 0%   ohne ZF      abfrier.    Ernte VE   Einarb.VB     ohne ZF     ZF 0 N      ZF 60N 

d
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- Zwischenfruchtanbau wirkte durchgehend positiv auf den Ertrag der Folgefrucht Silomais

- der positive Effekt geht offensichtlich über die Freisetzung des Zwischenfrucht-N hinaus

höherer Ertrag nach 

Zwischenfruchtanbau

Leguminosenanteil in 

der ZF erhöht nicht 

den Silomaisertrag

60 kg N/ha zur ZF 

nur mit marginalem 

positiven Effekt auf 

den Silomaisertrag

Silomais nach abfrie-

render ZF vorteilhaft 

gegenüber ZF-Ernte 

u. Einarbeitg. zu VB

geringerer Ertrag 

nach frostfester ZF

Einarbeitung ZF zu 

VB etwas besser als 

Aberntung zu VE
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ohne Zwischenfrucht

ZF ohne Leguminosen

ZF Legum.Anteil 50%

Zwischenfruchtanbau vor Winterweizen,

Entwicklung des Nmin
Nossen, Lö4b, Ut4, AZ63, n=4, Ø 4 Jahre (2021-24), 157 kg N/ha zu Winterweizen = 75 % der N-DBE

nach Leguminosenanteil der Zwisch.frucht nach N-Düngung zur Zwischenfrucht

kg Nmin (NH4-N + NO3-N) / ha in 0-90 cm   kg Nmin (NH4-N + NO3-N) / ha in 0-90 cm

Aussaat WW              Vegetations-              Vegetations- 

   (2021 0-60 cm)                        ende (vor Winter)                  beginn (Frühjahr)

Aussaat WW              Vegetations-              Vegetations- 

   (2021 0-60 cm)                        ende (vor Winter)                  beginn (Frühjahr)

ohne Zwischenfrucht

0 kg N/ha zur ZF

60 kg N/ha zur ZF

Zwischenfrucht senkt 

Nmin bis zur Weizen-

aussaat erheblich ab

Legumin.anteil in ZF 

verringert den Effekt

zu VegBeginn gerin-

gere Effekte, wahr-

scheinl. N-Verlagerg. 

während des Wei-

zenwachstums bis 

VE erhebliche Nmin-

Zunahme
(N-Mineralisierung

  > N-Aufnahme)

N-Düngung zur ZF 

reduziert positiven 

Effekt der ZF, vor 

Winter Nmin dann ca. 

gleicher zu ohne ZF

ZF-Anbau hält N im 

durchwurzelbaren 

Raum
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Ergebnis Bild links und folgender Text:

ĂIch habe das gew¿nschte Bild einer vielfältigen Fruchtfolge in einer 

sächsischen Landschaft erstellt. Es zeigt verschiedene Felder mit 

Getreide, Kartoffeln, Raps, Mais und bunten Blumenstreifen, 

eingebettet in eine typische sächsische Hügellandschaft mit Wäldern 

und einem Dorf im Hintergrund. Die Farben sind lebendig und die 

Kontraste klar, sodass das Bild barrierefrei und für alle gut 

wahrnehmbar ist. Das Format ist 16:9 und der Stil ist naturalistisch. ñ

Auftrag an KI: ĂBitte erstelle ein Bild einer vielfªltigen Fruchtfolge in einer sªchsischen Landschaft

  - mehrfarbig - barrierefrei - Format 16:9 - naturalistisch ñ

Welche Vorstellungen bestehen zur Landwirtschaft?

Abbildungen erstellt mit GPT-4.1 am 15.12.2025

Nach 2 bzw. 5 weiteren spezifizierten Vorgaben 

(praxisgerechter, größere Felder, realistisch nicht 

naturalistisch, ohne oben aufliegende Kartoffeln é ) =>

Dies zeigt auch, welches Bild zur Landwirtschaft 

überwiegend besteht. (auch abhängig von Eingaben u. Programm)

Das ist - bekanntermaßen - ein erhebliches Problem.

Gleichzeitig ist aber sicher zuwenig bekannt, welche positiven Leistungen die Landwirtschaft bereits erbringt.


